
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1906

233 (6.10.1906) Zweites Blatt



Cageszeitung für das werktätige Volk Badens .
ffefgftfef täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage . —U » » une « e« tst -reiS r ins Haus durch Träger zugestellt , monatlich 70 Pfg . .vierteljährlich Mk . 2 . 10 . In der Lrpedition und den Ablagen abqeholt , monallich60 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 2 . 10 , durch

'
den Briefträgerin - Haus gebracht Mk. 2 .52 vierteljährlich .

Redaktion und Expedition :
Luisenstratze 24 .

Telefon : Rr . 128 . — Postzeitungsliste : Rr . 8144 .
Sprechstunden der Redaktion : 12 — 1 Uhr mittags .

Redaktionsschlutz : V, 10 Uhr vormittags .

Inserate : die einspaltige , kleine Zeile , oder deren R ".»>n 20 Pfg . , Lokal - Zn >erat «
billiger . Bei gröberen Aufträgen Rabatt . — Sch tust der Annahme von In¬
seraten fiir nächste Rümmer vormittags */,9 Uhr , Gröbere Iwcrate muuen
tags zuvor , spätestens 3 Uh >- nachmittags , aufgegeben sein . — Gcichchtsitunoen
der Expedition : vormittags 8 — i Uhr und nachmittags von 2 Uhr .

]Sr . rrr . Zweites Blatt Karlsruhe , Samstag den 6 . Oktober 1996. rö. Jahrgang .
Wie die KrüPte der Arbeit

vergeudet werden.
Non der schweizerischen Bourgeoisie liefert das

Züricher „Volksrecht " ein Hübsches Muster . „Kam
da kürzlich, " schreibt eS. „ ein bekannter Züricher
Fabrikant in ein Restaurant und bestellte fidi zehn
Flaschen feinsten Heidsieck . Schon standen diese in
feierlichem Kranze auf dem Tisch und die Gäste ,
in der Annahme , der „ Wichs " gelte auch ihnen ,
in noch feieilicherem Kranze um den Tisch herum .
Die Flaschen wurden entkorkt und knallend flogen
die Korke empor . Hatte der Champagnerheld bis
jetzt noch keine besondere Veranlassung zu Zweifeln
an seinem normalen geistigen Verstände gegeben ,
so tat er dies jetzt , indem er eine Flasche nach der
andern nahm und sie — auf den Boden ausschüt -
tete . Ein Champagnersee war nun der Fußboden ;
die Gäste sahen sich genarrt ; der wichsige Fabrikant
aber zahlte mit Gemütsruhe seine Zeche — i in
Franken.

140

Rim gleich ein Gegenstück. „ Aus einem Restau
wnrin Hannover warf eine Köchin einenr Hunde
einen Knochen zu, an dem noch viel Fleisch saß.Der Hund kroch mit dem Bissen zur Seite und
wollte hinter einem Balime die Mahlzeit verzehren ,als plötzlich ein anständig gekleideter Mann hinzu -
sprang , sich ans den Hund stürzte und ihn mit einer
Hand im Nacken am Halsband festhielt , während
die andere Hand den Knochen backte und diesen
dein Hunde enlriß . Mehrere Straßengänger traten
hinzu und stellten den Mann zur Rede . Stöhnend
rief er : „ Ich bin hungriger Ivie der Hund , denn
ich habe seit drei Tagen nichts gegessen, und betteln
kann ich nicht ! " Dann verschlairg der Hungrige
gierig die Fleischreste und nagte alles Genießbareab . Einige Männer gaben dem Hungrigeil Geld ,einer schenkte ihm sein Frühstück , das er ebenso
gierig verschlang. Als sich Menschen ansammcltenund inan für ihn einige Groschen sammeln wollte ,Verschivand er . Dein Aussehen nach hatte er einst
bessere Tage gesehen.

Ein russisches Blalt griff während des russisch -
japanischen Krieges die M o s k a n e r M i l l i o •näre heftig wegen ihres Mangels an Opfermutan. „Die Moskauer Millionäre, " sagte das Blatt ,
„Jrclrtje den Reichtum von ganz Rußland in ihrenHänden konzentrieren , haben in den nenn langenMonaten, die der jetzige Krieg währt , im ganzenra . sechs Millionen Rubel für Kriegszwecke gespen¬det, Das sei ein Betrag , den ein einziger von ih¬nen allein hätte opfern können , ohne sich wehe zutmi. Dafür hat einer dieser Millionäre einer Tän -
jenn, die er verehrte , eine Badewanne lind die
ganze Einrichtung eine, - Badezimmers ans gedie¬genem Golde zum Geschenke gemackit, »nährend einanderer seine Rennpferde in goldenem , mit Dia¬manten geziertem sltiemen- und « attelzeng auf der
Rennbahn laufen ließ . "

Eine ganze Literatur besteht bereits über die
wahnsinnige Verschwendungssucht der a in e r i k a -u >scheu M illi o n ä r e und Dl i l l i a r d ä r e.Einer dieser Krösusse — eS wird angenommen , daß** so oder ähnlich alle treiben — hat folgende«Dienerschaft und Ausgaben an Löhnen für sie :

Pariser Küchenchef . Fr . 25000
Zweiter Küchenchef . 0000
Privatjekretäriu der Dame . . „ 15000
Hauslehrer . 15000cho .iveniante . 5000" Kilidrrmüdchen . „ 5000
Haushälterin . . . „ 5000

Ucbertrag Fr . 76000

5 Zimmermädchen
Oberkutscher . .
2 . und 3 . Kutscher
Heizer (Chauffeur )
Diener . . . .2 . Diener . . .
Obergärtner . .4 Gärtnergehilfen

Nebertrag Fr . 70000
0000
6000
6000
6000
4500
30U0
5000

12000

Fr . 150000

250000
250000

200000
100000

100000

250000

Total Fr . 12.5000
100000 Mk . nur an Gesindelöhnen jährlich unddabei handelt es sich hier , wie hinzngefügt ivird , durchaus nicht um einen der Reichsten in Amerikas
Das JahreSbudget eines Mnlti - Millioiiärs istfolgendes :

Ausgaben für das Haus in Neuportund Neutzork inkl , Löhne für ein Per¬sonal von zirka 25 Leuten mit Nah -
rung , Wein u .

Ausgaben für Bewirtung , glänzendeBälle , Diners , Festlichkeiten , Blumen rc.
Dampf - Nacht .
Ausgaben für den Stall und Pferde¬
zucht mit Löhnen von zirka 30 Mann

Ausgaben auf 2 anderen BesitzlümernLändereien , Treibhäuser , Gärtner , mit
Löhnen von zirka 20 Mann . . . .

Kleidung für Herr und Frau , Töchlcrund kleinere Kinder .
Automobile . „ 5000Ü
Rcifcnnkostcn . • . „ 50000

Total grTTiÖÖöod
Diesem grenzenloseil Luxus wird in der ameri¬

kanischen Presse die Lebensiveise einer Arbeitersaniilie , aus Mutter und Tochter bestehend , gegenübergestellt , wovon erstcre infolge von chronischem
Rheumatismus arbeilsuiifähig ist . Sie selbst schil¬dert ihre Lage wie folgt :

Einmh ist Näherin ; sie arbeitet 12 bis I ! Stimden pro Tag , ineistcns sind cs 14 . Das höchste ,was sie verdient hat ivähcend mehr als l LH Jah¬ren sind 4,25 Fr, , und damit siiid wir ansgetominen . Das iväre nicht der Fall gewesen , ivenn ichje ausgegangcn wäre , aber lvährcnd zivei Jahrenhabe ich keine Schuhe gebraucht . Ich flicke meinealten mit den abgetragenen Kleidern meines Man¬nes ; aber ivir machen nie so viel Ersparnisse , um
Schuhe für mich zu kamen und cbcnsoivenig kürEinum , die doch ansgehen muß . Im vorngen Mo¬nat waren 2? Arbeitstage , das heißt 114,75 Fr . ;davon hoiten wir zuerst 50 Fr . für HanszinS zubezahlen , dann blieben 6 ! ,75> Fr . für Vorräte ,Kohle , Licht und Kleider .

Hier folgt die Ausgabeliste für eine Woche fürLebensmittel : >
Zucker . . Fr . 1,15
Tomoten . . - ,35
Kartoffeln . „ - , 50
Tee . —.7 .5
Butter . . 1, -59
Brol . . . . . „ 2,10
Kohle .
Milch .
Oel . . . . . „ —,75
Zeitung .
.Kohl . . — ,25
Mehl .

0,50
ein

fohlten ,

Total Fr .
Dies war eine teure Woche, beim ich lauste

Pfund Butter auf einmal , auch halle ich dib Schere
schleifen laßen . Dann sind noch Enniiys Tram

ziir Arbeit fahrenirenn sie in die Sladt

muß ; im letzten Monat beliefen sie sich auf 13,50
Franken und hatten ivir gerade noch 14,05 Fr .
übrig , wovon 7,50 Fr . für Emmys Schuhe ver
wendet wurden .

Die Extreme berühren sich , die tiefste Armut und
der berauschendste Reichtum stehen da nebenein
ander .

lieber das Vermögen des vielgenannten Petro
lcnmkonigs John R o ck e f e l l e r sowie über seinEinkommen werden diese Angaben gemacht :

Gegenwärtiges Vermögen . Fr . 6 000 009000
Jährliches Gnkommen . . „ 300 090 000
Monatliches Einkommen . „ 25 00 ) 000
Tägliches Einkommen . . „ 833 090
Stündl ches Einkommen . . „ 36 000
Einkommen pro Minute . „ 600
Einkommeii pro Sekunde . „ 10
114,15 Fr . pro Monat bildet einen hübschen

Kontrast zu den ca . 600 Fr ., die Herr Rockefeller
jede Minute ivährend des ganzen Jahres znkom -
men , die ihm beinahe znkomineu , währenddem wir
diesen Satz lesen.

Ten Grmidstock von RockesellerS Vermögen bil¬
deten die Standard Oil Eompaguie - Altien , und
trotzdeiii diese jetzt höhere Dividenden tragen als
je zuvor , so bilden sie doch seit langem schon nicht
mehr sein Haupteinkommen . Die Millionen und
Abernnliionen , die durch Rockefeller angelegt sind,
angelegt werden mußten , um sie nur verwenden
zu können , i» Eisenbahnen , in Banken , in Kupfer -
miikit , in Bleibergwerken , in Eisenerzlagern , in
der Zucker- und Kohlenindnstrie . in Transportlinienaller Art . in Gas - und Oelanlagen , kurz in nahe¬
zu jedem Zweige der Industrie , bringen feinem
Vermögen immer neue Millionen zu , die sein Ein¬
kommen ans den Aktien der Staiidard Oil Co . bei
weiten » übersteigen .

Der sünshnndertste Teil des gesamten Einkom¬
mens , das die ganze Bevölkerung der Vereinigtentaaten schasst , geht in die Geldschränkc Rockeiellers .Das heißt , daß 500 Menschen mit einem Einkorn -
mi' it . wie Rockefeller eS hat . den gesainten Wert
einstecken wüiden . den die 80 Millionen Einwohnerder Bereinigte »» Staate »» schaffen.

Ein anderthalbfacher Franken -Milliardär ist auch
Carnegie , der Statzllönig von Pittsbnrg re .Er hat als einfacher Webersohn durch Spekulationenund hauptsächlich dnrch eine wahrhaft bl »»tsangcris »che
Ansbentiing der Arbeiter in seinen Stahl »md
Eisenwerken in » Staate Pennsylvanien , die er bei

treikS einfach in Massen niedersäbeln und nieder
ichießeix ließ , seine nnermeßlichen Rcichtüiiier er
»vocben man keiinle an »h sagen znsamnienge -
»vnchcrt und z : .sau»ue» gesiohlen — und dadurchden alten « atz neu beleuchtet , daß inan zwar nur
durch die Arbest reich >»>erde » kann , aber nickst dnrichdie eigene Arbeit , sondern bloß durch die Arbeit
anderer Leute , d . h . der elend bezablten und gren¬zenlos auszebentetcn Lohnarbeiter . Als er seine
anderthalb Milliarden znsammengestohlen batte ,zog er sickj von den Geschäften zurück >»nd nährt sichnun von den Dividenden und Zinsen , die ihm nachnre vor die Arbeiter in den Werken erarbeiten , in
denen er seine Millionen angelegt hat .

Ans Carnegie lassen sich mit entsprechenderVariation die bekannten Worte von der jungen
Hure und der alten Betschwester anrvenden ; er , der
wilde Spekulant und tzabgierige . blutige Ansbeliter ,der habsüchtig sein R'iesenvermögen znsammeiiraffte ,
verherrlicht nun in Wort und Schrift die Armut
und spielt den Wohltäter . Er gründet Biblio¬
theken , Stiftungen . in den Carnegie Werken eine
Niifallniiterstützinigskasse , aber nicht ans reinem
Edelmut , den er einfach nicht besitzt , sondern aus

der Scbmtzelmafcbine .
Charakterbild ans der verlassenen Welt

^ von M . A . SimLce k .
dem Böhmischen übersetzt von Franta Häjek .

- ( Aacbdr . verb .)
& (Fortsetzung .)■yaft Recht gehabt , daß ich ivild bin, " sprach sieu und dämpfte wieder ihre Stimme . „ Manch -
vvciß ich felbft nicht , was ich spreche, bin oft lvie

Erauin . Aber wlmdere dich nicht darüber ,D'orkehrte nie mit einem Burschen , weiß nicht* ne flerne haben und in meiner Dummheit rede
-
Manches , was ich selbst nicht glaube . Wie solltest
i.
1
7.

1u'
F lmderen als mir -gehören , da du es doch

versprochen hast und ich glaube dir . Ich foinnic
; i ,

11■ wo du hinwillst , ich folge dir ans Emde
wcnn du es perlaugst , und nicht weichenM von dir . Was du von mir verlangst , tue

- C1' ” c * größte Sünde ist .
"

jW küßte »hu dabei und blickte zu ihm mit so- pstiebeiiheit und Demut , daß Wenzel unwill -& ooriibrt wurde .ieict)ter Verdacht , daß cs in Lenas Kopfe nichtder Ordnung sei , befestigte sich zlvar b»'iwich, denn solche Reden , wie sie führte , hatteI »ie periioiiimen , auch Hörensagen nicht , aberwar rr von ihrer A »»fricht »gteit zu ihm festlln^ ntl ^ ror Ehrbarkeit zweifelte erwt »„ehr . In , Herzen war er dadurch er -ver in feinem Sinne wurde er betrübt . Es
i wohl , sich von einem unerfahrenen Mädchen
erin " wr der ersten Liebe geliebt zu ivissen,

schreckte gleichzeitig davor , was noch folgen
, VL Gedanke , daß Lena vor c«* cnt Morde

ktpc -- würde , entsetzte ihn , und es gab
.̂ ck wlien Stich , wenn er daran dachte . Viel

F ,
‘
, .e vr es gesehen , ivenn Lena , lvie so man -

hi ? s .̂ v>iidcheii , lebenslnstig und lcichtsinnig

^ wdvch jetzt so vor sich sah , ivie sie sich'
.wwwgte , das große , starke Mädchen , wie esArmen in Demut und Willenlosigkeit auf -

ging , mit diesen sonderbaren Augen ihn anblickte ,da vergaß er alles wieder und in neuerwachter Lei¬
denschaft kiißte er sie wieder , wie am ersten Tage .Das Knacken eines trockenen Zweiges hinter
ihnen scheiiihte sie auf . Wenzel waiidte sich er¬
schrocken nin , Lena sprang auf und suchte die Fi »»-
sternis zu dnrchdringcn . Ihre Augen funkelten
geradezu . Mit eiiiemnmle machte sie einen Sprungvorwärts , gleich darauf schrie sie onif i» id war wie¬der mit einem Satz cm Wenzels Seite .

„Was ist geschehen? " frng Wenzel erschrocken.
„Er hat niis gesehen ! " stieß Lena hervor .
„ Wer ? "

„Ter Große , der mit euch arbeitet .
"

„ Kuchar ? " rief Wenzel nnd war mit einer Bewe¬
gung auf den Beinen .

„ Er ist schon im Walde Verichivundeii .
" berichteteLena , aber Wenzel hörte ni »ht nach ihr . Unruhig

schritt er ans dein kleineil Raum hin und her , der
ihn beobachtenden Lena nnstäte Blicke znwerfend .Er fühlte die Wicsttigkeit dieses Angenlstickes nnd
sagte sich , daß er zu einen , Entschluß jetzt kommen
müsse. In seinem Innern wütete ein Kampf . Noch
fühlte er auf seinen Lippen Lenas schwellendenMund , an seiner Brust noch die Wärme ihres Kör¬
pers . . Er sah sie vor sich , groß und stark , mit dem
sonderbaren Blick, mit der mächtig arbeitenden
Brust und deii groben Händen , die nun unwillkür¬
lich mit der Schürze spielten . Er fühlte , daß diese
AugenZiiiiiier unrnhiger nach ihm sahen , nnd daßLenas '

Herz in Angst und Sehnsucht sich verzehrte ,aber gleichzeitig sah er auch iin Geiste , ivie Kucharmin zu Hurychs geht , oder direkt zu Werilna und
ihn anklagt . Diese Vorstellung dämpfte mit einen »
Schlage alle seine Liebe nnd Rücksichten gegen Lena .Er wird sich vor Werrma verteidigen müssen , wird
erklären müssen , wenn sein Verhältnis zil ihr nichtein Ende nehmen soll . Doch das macht ihm keinen
großen Kilinmer , um eine Ausrede , einen guten
Einsall ist er nicht verlegen , so etwas gelingt ihm
sck-o» immer : das Mädchen wird ihm schon glauben .Aber was mit Lena ? DaN stand fest, mit Lena
mußte es aufhöreii , denn wenn mau ihn zum zwei¬

ten male mit ihr erblickte , dann wäre alles verloren .Und das will er nicht , nein , es wäre doch zu schadedarum .
Aber ivie nun mit Lena abbrechen ? Soll er ihr

geradezu sagen , daß sie nicht iiiehr Herkommen , anihn überhaupt nicht niehr denken soll? Zu diesem
Entschluß vermochte er sich nicht aufznschivingen , und
dann fühlte er , daß sie diesmal nicht wie sonst ans -
einandergehen können , daß er sie wenigstens vorbe -
reitei » müsse, damit auch sie eS lveiß , daß es muianders werden muß . Doch ivie wird sie es arifneh -
men , was wird sie dazu sagen , was tun ?

Wenzel ahnte etwas Schreckliches nnd schrak da¬
vor zurück. Er fühlte beinahe Mitleid mit dem
Mädchen , das ihn so lieb hat und erst vor einerWeile gesagt hat , daß sie nicht länger leben ivürde ,wenn sie ihn verlieren sollte . Aber gleichzeitig hat
sie gedroht , daß er einer anderen nicht angehöreu
dürfte ! Wenzel mußte jetzt ihrer Worte lebhaft ge-
denken und zitterte .

Lena trat nun an ihn heran .
„ Es ärgert dich , daß er uns gesehen hat , nichtwahr ? " sagte sie mit banger Sliinine , derei » inandie Erregung anhörte .
„ Wir müsse» jetzt behutsamer sein , Lena, " ant¬

wortete er ebenfalls halblaut , aber seine Stimme
wurde gleich wärmer , als er sie bei der Hand nahmund eindringlich sagte :

„Hier wollen wir nicht wehr zusaiiiiiienkoniiiien ,man ivürde uns hier spionieren und wieder finden .Es lvird ivohl am besten sein - -
„Gut ! Und wo gehen wir hin ? " unterbrach ihnLena hastig .
„ Es wird wohl am besten sein, " fuhr Wenzel fortund drückte ihr die Hand , „wenn wir zwei oder drei

Tage überhaupt ilicht zusaiiiinenkommen .
"

„Nirgends ? " schrie Lena »md blickte starr mit
iveit offenen Augen Wenzel an . „Aiich ilicht woanders im Walde , auch nicht in der Fabrik ?"

„ Ich denke nur so, aus Klugheit , weißt du ? Auchniir wird es wehe tun , Lena, " beschwichtigte sie
Wenzel .

„Nein , nein , neinl " rief das Mädchen rasend .

Ehrgeiz , ans inoralischein Egoisnms , nwchdcm sein
nmterieller Eigennutz nbeisäitigt ist . um der Nach¬
welt von einer vorteilhafteren Seite im Gedächtnis
zu bleiben . Indessen glückt die SpeKLation nicht
immer nnd es sind iistn daher schon iNillionen als
Blntgclder zurückgewiesen ivorden . -

Bon der gleicheil moralischen Qualität sind auchdie übi -igen reichen Leute in der neuen nnd — in
der alten Welt .

Sie sind denn daher auch alle Verschwender : die
die von den Arbeitern erpleßten Früchte ihrer Ar¬
beit gewissenlos mld verbrecherisch vergeuden . Da¬für noch einige Beispiele , die ivir der bürgerlichenPresse entnehmen . So wird unter der Spitzinarke
Kostspielige Zigarren berichtet : „ Um dennoblcii Passionen einigec Milliardäre nachzithelsen ,hat kürzlich eine Fabrik ans Kuba eine neue Sortevon Zigarren in der, . <i) esa » itanflage " von 1500
Stück nach »Lewvork versandt . Zn ihrer Herstel¬
lung werden nur die erleseiisien Blätter verwendet ,mit der Arbeit nur die tüchtigsten Leute betrans
von denen ein jeder , da der Vorgang überaut
heikel, bei aller Geschicklichkeit nicht inehr als acht
Zigarren täglich erzeugen konnte . So erklärt sichauch der nicht geringe Einzelpreis von 22,50 Fr .
für das Stück . Ein jedes dieser kostsvieligen Exem¬
plare ist zildem in ein gefälliges , hermetisch ver¬
schlossenes Behältnis aus parfümiertem Holze
gebettet . Diese extravaganten Rancher werden
es ailf diese Weise bald nicht n »ehr
nötig haben , ihre „ Ueberlegenheit " dnrch gelegent¬liche Benutzung einer wertvollen Banknoie als
Fidibus zu beiveisen, svndern werden eS sich an
ihren Zigarren allein schon - genügen lassen . "

„ Wie sich Millionäre aniüsieren ", ist eil» anderer
Bericht etikettiert : „ Ein bekannter Nenyorker Mil¬
lionär George I . Gonld veranstalteie kürzlich iu
seiner zu Takewovd (Neujersetzi belegenen Villaein lebendes Schach, das zwei berühmte Experten ,Charles L . Lindley und Professor Roser leiteten .Die « chachfiguren wurden durch 32 Knaben dar -
gesiellt , die in sehr kleidsamen Kostümen des 15.
Jahrhiindects steckten, die Türme in Rittertrachtenmit voller Rüstlmg . Zwei Herolde mit großensilbernen Trompeten kündigten den Beginn de-
Spieles lind jeden einzelnen Zug an . Wenn eine
Figur genommen wurde , so durfte der sie Dar -
sie ll ende auf einer Seite der Reitbahn , in der ge-
sinelt ivin de, sich niedersetzen, anstatt daß ihm nach
feudalem Branche der guten alten Zeit vom Henkerder Kopf abgeschlagen wurde . Znm Schluß knietendie Besiegten vor dem Sieger , der sie mit gnädi¬
gem Haudwinken anffteljen hieß . "

„ Immer verrückter ", schreibt ein Blatt , werdenin Aiiierika die reichsten Leute ünd gebärden sich,als ob alle Tage Fasching wäre . Jetzt ist es dort
Sitte geworden , daß ein Millionär , der etwas auf
sich hält , a 'u Vorabend seiner Hochzeit ein Jnng -
gesellensouper gibt , an dessen Schluß Möbel und
, liric -a - brac “ im Werte von Tausenden vernichtetlverden , um die Verachtung für das Geld zu zeigen .
Teppiche werden zerschnitten, Spiegel zerschlagenund zerbrochenes Porzellan wird knöcheltief aufdem Boden des Eßzimmers zerstreut . Wer am
nreisten Möbel zerstört , ist der feinste Kerl . Diese
stolze Verachtung des Geldes wurde kürzlich in
Los Angeles so Iveit getrieben , daß vom Hans desWirtes nur die Wände und das Dach übrig blie¬
ben . Die Gäste verbrannten sogar die Kleider des
Haushofmeisters und badeten dann in Champagner .Da die Tagediebe von einer solchen Zerstörungs¬wut beseelt sind, Inüpfen sie si »h vielleicht noch
gegenseitig auf , was nicht sehr zu bedauern iväre .
liebrigens Fluch einer Gesellschaftsorganisation . die
derartige schreckliche Zustände schafft , wo die Reichen

„ Wir müssen zusammciikonimen , es würde mich das
Leben kosten, sei es wo es wolle , meinetwegen hin¬ter einem anderen Dorf , aber sehen muß ich dich !
Hörst du ?"

„So werde ich dir es also morgen sagen . Aber
heute können wir hier nicht länger bleiben — -- "

„Um alles in der Welt , Wenzel ! Sage es mir .noch einmal , daß du mich nicht verläßt ! " Bei die¬
sen Worten hing sie förmlich mit ihrem Blick aufseinen Lippen .

„Traust du mir nicht, du Närrchen ?"
„Schwöre es mir ! Sage : Bei meiiiem Leben ! "
„ Bei meinem Leben ! " schrie Wenzel beinahe . Tie

Furcht drückte ihm die Kehle zusainme » .
Lena siel ihm nochmals um den Hals und drückte

ihm einen heißen Kuß auf den Mund . Ohne ein
weiteres Wort zu sagen , verschwand sie in der Fin¬
sternis .

Ohne ans ihren Weg zu achten, stürmte sie aufdie Arbeiterkaserne zu . Bald stieß sie an einen
Bailm , bald stolperte sie über die Wurzel und ver¬
wundete sich an den Füßen , oder sie entgleiste an
dem glatten Moos die Böschung hinab . Lena hatte
dessen nicht geachtet und wäre sie in einen Abgrund
gestürzt , sie wäre sich dessen vielleicht kaum bewußt
gewesen . Ihr Herz pochte mächtig , die Kehle war
wie zugeschnürt nnd ihre Augen trübe . Hätte sie
aufgeschaut , sie hätte kaum etwas vom Wege zu un¬
terscheiden vermocht . In ihrem Kopfe sauste es und
brannte , als wäre ihr ein Nagel hineingetricben
worden .

Mehr aus Gelvohnheit und iilstinktmäßig als ans
Absicht betrat sie unbemerkt ihre Stube . Ihre
Schritte hörte man nicht, aber doch hielt sie den
Atem an , der von dem raschen Gang ihrer Brust
entströmte .

In der Stube war es finster . Durch die Fenster
drang heute kein Strahl des Mondes oder der
Sterne . Im Winkel , an der Mauer , lag ein Stroh¬
sack mit einer Decke und einem harten Kissen dar¬
auf , ihr Lager . Sie näherte sich ihm leise, setzte
sich darauf und stützte den Kopf in ihre Hände .

(Fortsetzung folgt.)̂



in verbrecherischem Wahnsinn ungeheuerlicher Ver¬
schwendungssucht frrnen , indes der Arme nicht
weiß , wo er sein Haupt hinlcge oder einen Bissen
trockenen Brotes finde/ '

»

In ihren Kindern schon kommt der Alnch deS auf
alle mögliche Art erivorbenen Vermögens zur Gel

tuufp Tie Sohne sind Idioten und Lumpen , die
Tochter verderben a !s die Gattinnen vertomincner
europäischer Aristokraten , die mit den Millionen
ihrer amerikanischen Schwiegerväter ihre -Lchnlden -

last decken . Den bis anfs Blut ansgesogenen Ar-

beitcrn ist damit ein schlechter Trost gegeben , sie
sind nm die Früchte ihrer Arbeit einmal bestohlen
und es kann nir sie schiies lich gleich sein. , ob sie uw
Ausbeuter in Amerika oder denen aristokratncher
Schwiegersohn in Europa vergeudet .

Aber in Europa ist die Anebentnng die gleiche
und die Verschwendung der Neichen die gleiche, nur

berichtet darüber die europäische bürgerliche Proste
viel ivcnigcr als über die Ausschreitungen der rei

chcu Amerikaner .
Ans jeden Fall streben die Arbeiter mit Recht m

der alten wie in der neuen Welt eine andere Ge -

seltschastSordnimg an , um der Wegnahme und der

Vergeudung der Früchte ihrer Arbeit ein Ende, ;n

machen .

k

Cttsttlilchcktl' ch AsKüeütsr-« ; .
Baden - Baden , ->. Li kt , Ei » t r a u r i g e r M i s; -

stand herrscht i » der städtischen GciSfabrik
Von den Arbrncril ivird am Zahltag verlangt , dag sie
die Biermarwn für die folgende Loche schon im Voraus
kaufe» . Dadurch bezweckt man , das; der Brancreidesitzer

enan Iveih . >vaS er zu li sec » hat . Ans der andern
leite aber ist ei ein moralischer Zwang , der hier aus -

geübt wird , wenn der Arbeiter schon im Voraus das
Oimvtum Alkohol bestimmen must , das er die folgende
Locke vertilge » lvill . Wir meinen , es Iväre bester , den
Alkohol ganz anSzuichaltcn und dafür Einrick>t» »ge» zu
tresten , das; sich die Arbeiter Kaffee , Tee , .Kakao oder
sonstige alkoholfreie Getränke zubereiien können . Es
Iväre dies im Interesse der Gesundheit der Arbeiter , wie
im Interesse der Verwaltung gelegen . Der Einkaufs¬
preis deS Bieres beträgt für die Verwaltung 16 Pf . , die
Arbeiter zahlen 18 Pf

'
: die '

e 2 Pf , Mehrerlös kommen
in eine sogenannte IlntersiützungSkasse für in Not geratene
Arbeiter . Ist ein Arbeiter einmal gezwungen , diele
Unterstützungskasse in Anspruch zu nehmen , must ec ei»
ergebenstes Gesuch an den Stadtrat machen und , dort
wird dann entschieden , ob der Arbeiter von seinem vor ,
her eingczahiten Geld eine gnädige Unterstützung erhall .
Wie nun , wenn ein Arbeiter ccklajjen wird oder von
selbst geht , bekommt er sein einbezadlteS Geld zurück ?
Wir meinen , mit derariigen Verhältnisicn sollte sobald
als möglich aufgeräumt werden , zumal i» einem Ee -
meindebetrieb , irelcher dem Privatbetrieb als Musterbild
dienen sollte.

« iiiiiicnLiug -' i! , 2. Olt . Eine graste Zahl der Ar
beiter und Arbeiterinnen der Ramiefcibrik hat ein leb¬
haftes Iutereffe daran , die bestehenden Arbeitsverhält -
nisse und Wohlfahrtseinrichtungen noch etivas umfang
reicher zu beleuchten . Zunächst sei bemerkt , daß i » dem
Betriebe mit 8 —100 Arbeitskräften , wovon 3/4 weibliche ,
immer noch 11 Stunden gearbeitet wird . Ist doch der
Zehnstundentag bald eine Selbstverständlichkeit ; wir
wollen hoffen , der Direktor , Herr Baumgartner , führt
in Bälde den Zehnstundentag ein . Trotz der Itstündigen
Arbeitszeit Ivird in den Wohlfahrts -Wohnungen der er¬
stellten Fabrikhäuser Heimarbeit verrichtet ffog. Ramie¬
büscheln ) mit Frau und Kindern und zwar wird bis
nachts 10—11 Uhr gearbeitet , um mit knapper Not das
tägliche Brot zu verdienen . Da fragen wir mit Recht,
wo bleibt die vielgepriesene Wohlfahrt ? Noch ein ? : Am
Dienstag , Donnerstag und Samstag sollen von halb 12
bis 12 Uhr mittags Sprechstunde » für das Arbctzspersonal

eingerichtet sein ; aber o weh . wenn ein Arbeiter kommt ,
so ist meistenteils Herr Baumgartner nicht zu treffen .
Wunderbar ist es , sobald etwas über die Raniiesabrik
im Volksfreund steht , machen sich Bolk -freund - Diebe be -

inerkb .rr . Aber , Arbeiter und Arbe .terinnen ! Wollt ihr
eure Lage verbessern , so wartet nicht länger , sondern

organisiert euch . Abonniert ans den Bolksfreund , denn

vorauSsick,tlich werden die LebeuSmittelprecke noch höher
st -ckeen . Wollt ihr nicht an einer Iinterernährnng dem
Siechtum verfallen , so ist es eure heiligste Psticht , bessere
Lohnverhältniise zu schaffen.

% 3,t Lachen Ltrcikbrecherschutz hat das Land¬
gericht S ch w e i n f u r t ein sehr bedenkliches Urteil ge¬
fällt . Zur Zeit des Streiks in der Schweinfurter Ungel¬
fabrik kam der Schneidermeister Krug ans dem Wege
zum Bahnhof an der Fabrik vorüber , wo ein ihm be
kannler Streikposten siand . Er kam mir ihm i .i

' S Ge¬
spräch und reichte ihm eine Prise . Dann kamen auch
noch einige andere Streikende hinzu , die ebenfalls mit
einer Prise bedacht wurden . Die « ckmupfergrnppe wurde
von der Gendarmerie , die sehr schneidig gegen die
Streikenden vorging , tveggewiesen . Krug äußerte darüber
seinen Unwillen und wurde dann zur Anzeige gebracht .
Er erhielt einen Strafte ehl auf <> Tage , wogegen er
Einspruch erhob . Das Schöffengericht sprach ihn frei .
Der Aintsanivalt legte nun ebenfalls Berufung ein und
das Landgericht verurteilte nun Krug zu 1 Woche Ge¬
fängnis , Hielt er e -s dadurch , dast er stehen blieb und die
Streikoosten schnnpien liest, darauf abgesehen gehabt
babe . die Arbeitswilligen und die Gendarmerie zu ver¬
unglimpfen !

6 ememcie 2 eiwng .
Durlach ,

' .
Wochenb

Okt . In der Mittwochsmrmmer des
Durlacher Wochenblattes ist nunmehr durch Bekanntmach¬
ung des Ministeriums des Innern die ganze oder teil¬
weise Enteignung , bc ;w . die zwangsweise Abparütung
einer grasten Anzahl von Grundstücken ans den Gemark¬

ungen Durlach und Grötzingen ausgelprocken . Verursacht
ist diese ZnangSciiteigming su g >os durch die Verlegung
des BalmvofS und der Bahnlinien und , foiveit die Ge
markung Grötzingen in Betracht kommt, durch die An¬

lage einer Ma erialbahn zum Bahnbau . Betroffen sind
ganz oder bruchstückweise von der Enteignung auf Ge
inarkuug Durlach 186, aus Gemarkung Grötzingen 07
Grundstücke .

Baden - Baden . Als Zeichen unserer Zeit darf man
es wohl betrachten , wenn , wie das hier anlästlich deS
Einzugs deS Gcostherzogsvaares der Fall war , für
Ausschmückung der Straße » Z e h n t a n s e u d e von Mark
ausgegeben wurden , dieweil wichtige Kn turaufgaben ,
wie beispielsweise die Erbauung eines neuen Kranken¬
hauses , ans die lange Bank ge

'choben werden . Für
einige Stunden werden Gelder verausgabt , die
den Stadtsäckel schwer belasten und das in der Zeit einer
allgemeinen Notlage , wie man ne lange nicht
mehr zu verzeichnen hacke. So ungefähr must es im
alten B h z a » z vor seinem Untergang zugegangen sein.
Noch liegen hier die Arbeiter , wenn sie ihr Mlckagsmahl
einnehmen , aus der Straf e . Für Wärme und linker -
kunstsräume für die Arbeiter hat man eben kein Geld .
Sobald es sich aber um Strahenausfchmückungen ?c
handelt , greift man bis in die innerste Tiefe des Stadt
säckels. Das Volk bezahlt es ja . Einem crsolgreicken
Protest gegen diese Geldverschwendungen hat man durch
das Dreiklassenwaylrecht vorgcbengi . Nun , wir trösten
uns damit , dast die Welt nicht stille steht und das; auch
d i e Zeit kommen ivird . wo solche Geldverschwendunge »
und ein solcher Patriocksmus , >oie er heute tonangebend
ist , nicht mehr möglich sind . „ Alles fiiestt, " hat einer
der größte » Philosophen des Altertums gesagt . Auch
heute gilt dieses Wort noch .

Fnrtwangeu . (Unliebsam verspätet . ! In der letzte»
BürgeranSschnstsitznng wurden folgende Tagesordnungs¬
punkte erledigt : 1 . Rechenschaftsbericht pro 1 !K>5 ; 2. Rechen¬
schaftsbericht der Spa >- und Waisenlaiie : 8 . Festsetznng
der Gebühr für Fäkalien - und Äeürichtabfuhr : 4 . Ge¬
nehmigung der Dienst - und Gehaltsordnung für die Ge¬
meindebeamte » , Bedienneten und Arbeiter . Für die zwei

kt lag ebenfalls ein gedruckter
Nachdem der Vorsitzende die Gründe und

ersten Punkte lag ein gedruckter Bericht vor , aus dem zu
cutiiehmeil ist, das; das verflossene GcvchackSiabr als em

günstiaes bezeichnet werde » kann . Zum 8 . Punkt . Fäka -

lienabfnbr , gab der Vorsitzende tekaSnt , dast die Taren
für Abkiihr erhöht ivcrden »iüsien nnd zivar ieshalb ,
ioeil der Mann , der bisher die Sache besorgt hat , um
diesen Preis nicht mehr salire und sich kein anderer finde .
Der Preis wurde dann auf Mk. 2,l -0 beziv . aus Mk. 3, —
'
cstgesetzt.

lieber den letzte» Punkt
Bericht vor . ff
die Notwendigkeit eines Lohnrarifs vorgetragen halte ,
nahm Genosse 8- i e in a n d das Wort , ivobei er den Ge -
nieinderat beziv. den Bürgermeister ersuchte, dahin zu
wirken , dast auch die Tienstordnnng von de» Beamten ,
namentlich von Herrn Ratschreiber Birk , respek¬
tiert werde , ferner kam er ans die letzten Wahlen zu

bei welchen Ratschreiber Birk eine Rolle spielte ,
die weder ihm » och der Gemeinde zur Ehre gereiche Die
Kritik , die damals über sei » Verhakte » im Volksfreu » d >°

geübt wurde , war vollauf berechtigt und wurde von , Be -
irksanit dadurch bestätigt , dast eS , nachdem Birk den
tzolksfrcmid verklagte , Erhebungen »lache» lieh , wonach

Birk '
S Klage zurückgewiesen wurde . Diese Erhebungen

haben zum Teil recht iuteresianie Enthüllungen hervor -

;ebracht . Es wäre deshalb Pflicht , dast man ein wach-
ames Auge habe , damit derartige Dinge nicht mehr Vor¬

kommen
'

.Herr Dirk sollte anS
'
dieser Angelegenheit die

richtige Koiiseauenz ziehen .
Wer aber der Meinung war , dast Herr Bürgermeister

Herrh das Verhalten Birksebemo wie das Bezirksamt mist¬
billigen würde , der ivnrde eines anderen be ' ehrt . Herr
Heiwth spielte sich als Schutzengel des Birk ans , suchte
die Sache als ganz harmlos hinzustelleu und bezeichnete
diejenigen Arbeiter , ivelche .Birk mitternachts in seinem
Auitszinnner beobachteten , tvo er sich über Wablangclegen -
heiten informierte , als Spitzel , für die cs besser iväre ,
wenn sie ihre Nase wo anders hineinsteckcn würden .
Kurzum , er ivar ganz aufgebracht : auch Herr Gemeinde¬
rat D u f s » e r lenkte in diesent Sinne ein , ebenso haben
die Origen Herren vom schwarzen Gencralstaü die Aus¬
stührungen der beiden obengenannten Herren durch Bei -

äklskinidgebungen und Pfuirufe kräftig unterstützt .
Wer ein solches Vorgehen eines Beamten in Schuh

nimmt , welche? vom Bestrksaiv .t mißbilligt Ivnrde , der
macht sich eben zum Mitschuldigen , und aus der ganzen
Diskussion , die darüber gepflogen wurde , konnte man
deutlich lvahrnrhinen , dast man cs hier mit einem System

tun bat . Wenn jetzt das Zentrumsorgan in seinem
Be richt von einer schweren Blamage faielt , welche unsere
Frakt

' on sich hierbei zugezoge » habe , so geschieht das
nur deshalb , um die „ lammfrommen " Le ' er über den
Ivahcen Sachverhalt zu täuschen . Warum hat denn das
.. Wahrheitsorgan " den Niaiue» de ? betr . Beamten ver -
schiviegeu, mit welchem sich die Fraktion so schwer blamiert
'
hnben soll ? Absichtlich nur deswegen , um sich rein zu
waschen, was ihnen schwerlich gelingen wird .

Wenn das Zentrumsblatt weiter schreibt , lvir würden
uns in Zukiiiist hüten , derartige „ Verdächtigungen " ohne
nähere Prüfung vorzubringen , so können lvir ihnen beute
schon versichern , das; lvir ni,« h - wie vor . ohne Rücksicht
darauf , ob wir Airklang oder Anstost bei der schwarzen
Garde siuden , das Vorbringen , was wir als unsere
Pflicht und für die Nllgev .einheit als notwendig erachten .
Das Geschreibsel und Geichimv.se der Finsterlinge impo¬
niert uns nicht, sondern verrät nur ihr schlechtes Ge -
wissen.

EVersammlungsdsriebre .

Partei .

g . Konstanz , 4 . Okt . Im dicht keietzien Burghossaale
referierte Genosse G o I d st e i n - Zwickau über Welt - und
Kolouialpolitik . Mit Humor und Satire behandelte
Redner das Thema und verstand es vortrefflich , seine
Zuhörer fast zwei Simidcn zu s . sseln. Der ätzenden
Lauge beistenden Spottes , mit der der Redner die ein¬
zelnen Punkte behände .te , konnteik selbst die auioesenden
Gegrier nicht ivldeistehe » und uigeieilter Beifall ivurde
ihm von allen Seiten zn teil .

We Sirnfff*a! fii ^nuepirg in grvHi
Tw Bc'wllflmifl unter beit Dienstboten in Bexl-

soll in sozicil -demokratische Hände gergten fein, :
klagten in dev letzten Zeit bürgerliche Zeitung «
fügten aber - n ibrem Tröste hinzu , daß unsere
tei da „ einen sehr steinigen Acker " zu beartz
habe . Nun , so sagt der Berliner Vorw
unsere Genossinnen lassen sich die U «
nicht verdriesten , wenn auch der Acker noch so st- w
ist. Sie arbeiten unermüdlich daran , die Dieq
!i : ädchen in eine Organisation zu bringen , weil
bestimmte Forderungen im Interesse der Die»
boten geltend macht , und für die notwendige ^ 2
klärung sorgt . Es besteht hier ein Verein der
angestellten , der auch eine Monatsschrift heransg «
Bisher gehörten auch „ Herrschaften " zu Mitglied

"

des Vereins ; sie nahnieu die leitenden Stell »«
ein und die „ gnädigen Frauen " taten sich nfl
wenig daraus zugute , dah sie für das Wohl jh
Mädchen sorgten und daß eine schöne Harmonie
dem Verein herrsche , natürlich ganz im Sinne
Gnädigen .

Das ist seit einigen Monaten anders geworil
dank der Tätigkeit unserer Genossinnen , unterst !
von den Genossen . In den Vereinsversanunluig
die jeden Monat einmal stattfinden , traten
Hagen nnd andere Sozialdeniokraten als Red
auf nnd die Mitglieder schenkten ihnen große
inerksamkeit . Die Gesindeordnung wurde besp
chen und das Verhältnis zwischen Herrschaften
Dienstboten an der Hand der alltäglichen Er
rnngen beleuchtet . Ein Redattionswechsel in
Monatsschrift fand statt , und bald wehte aucl̂
ein frischer Wind . Die Abschaffung der Gesi^
ordnung , die durch einen freien Dienst - oder
beitsvertrag ersetzt werden soll , wurde geforh
Das alles gefiel den bürgerlichen Damen gar
mehr : an eine Abschaffung der GesiudeorduungH
leu sie nie gedacht . Als nun sogar in den Vorst,
die Genossinnen Einzug hielten und im V«
offenbar au Einfluß gewannen , zogen sich die h
digeu — eine folgt der andern — mit gekrän
Miene zurück nnd meldeten ihren Austritt an .
ser Verlust wird gern getraaen werden ; er
sogar zu einem Gewinn Umschlagen , denn der '

ein erhält erst seine eigene Bewegungsfreibeit , w
seine Mitglieder mir aus Dienstboten bestehen. )
gewillt sind , ihre Interessen gegenüber den Htz
schatten wabrznnebmen . Es ist bemerkt worden ,

. der Unabbängigteitsdrang unter den Dienstn
cken immer arrwer wird , was sich besonders da

zeigt , daß die Mädchen es häufig vorziehen , nur ih
Arbeitskraft , z . B . als HauSfrauemmterstühi »-

;n vermieten . Sie kommen zur Hausarbeit täg
^

oder auch mir einige Male in der Woche , haben i

festen Arbeitsstunden , erhalten ihren Lohn
geben ibre eigenen Wege , ohne ständig unter Atz

sicht und im Dienst einer Herrschaft zn stehen. D« '

ein solches Arbeitsverhältnis ist auch die Orga
sation unter den Dienstboten nm sehr viel cricicĥ

tert .
Wenn sich die „Herrschaften " mehr daran gcwöh

nen wollten , würden sie auch weniger Ursache babcz
über „ die ewige Dienstbotennot " zu klagen .
Verein zählt etwa 450 Mitglieder , was bei der g»

ßen Zahl drr Dienstboten in Berlin sehr wenig ?

aber
"
unsere Genossinnen haben auch erst begon

den „ steinigen Acker " zu bearbeiten .

Carl PhiSippson Filiale Karlsruhe = c
“ 1*T =

hält sein reich assortiertes Lager in den gesinnten Schneider - Artikeln , wie Serge , in Wolle und Baumwolle , Aenuelfutter u. s . w. ,

sowie die grossartige Auswahl in W6St6nstofföf1 bestens empfohlen .

Krenzstern .
Hi

B ü Fläsohchen
Wan verlange aöer ansdrückttH 1v H'f<; .-AcäschHsn .

Ivird jeder Hausfrau den praktischen Nutzen vor Augen führen ,

der '
ihr ans der regelmäßigen Verwendung von Maggi

' S alt¬

bewährter Würze erwächst .

JUte Brauerei Keck
Kaiserstrasze 13 .

Sonntag den 7. Oktober von nachmittags
4 illjr an

2981

grosses
bei gutbesetztem Orchester

Auch kommt ein hochfeiner Stoff Höpfner Bier zum Ausschank.

Zu zahlreickiem Besuche ladet ergebenst ein
Fritz Mfihrlein .

Westendkalle Wüßlöurg .
Sonntag den 7 . Qktobber

MWW ®
^wozu höfl . einladet 3939

Xaver Mar/luff .
NB . Samstag den 6 . Oktober 8el »Iat -I»t « » r . Renen süssen

Schallstadter . 3959

Geschäftsempfehlung und
Eröffnung .

Einem tit . Publikum , meiner >v . Nachbarschaft , Freunden und Be-

kaiinten . teile ich hierdurch mit , daß ich unterm Heutigen

Grenzstratze Ä

© ein KolonialinareageschP ©
eröffnet habe .

Halte mich in allen Waren der Lebensmittelbraiiche in nur bester ,
stische» Qualität vestrnS empfohlen .

Hochachtend

Val. Kausolu
5 % Rabatt Rabatt . Eigene Rabattsparbiicher .

MV
U

"

Singatsi vm

Winter - Capes , Loden¬
joppen , gestri kt . Westen

Unterhosen und
Normalhemden

in reicher Auswahl zu billigsten Preisen

owe
Karlsruhe
Werderplatz 25

Mitglied des Rabatt -Spar -Vereins .

3 teilige Taschen-Diwans
in

Erin d*Afric , gepolstert , von 45 Mk . an .
*AV

? LZ
£ s2

g

Jltöbel- und
Aussteuer -Geschäft
J . Levy

Karlsruhe , JVIarkgrafenetr . ri rr .

Ganze Anssteuern , sowie einzelne Möbel in

bester Ausführung , zu denklar oilligjlen Preisen .
Eigene T *pe *ierwcrk *tRtte .

Großes Lager in Spiegeln , Bilder », Kochherde » ,
Regnlateuren m .Schlagiverk , 14tägig, Bettfedern .

Lngllsche Schlafzimmer und Buffets .

— 2

■ e

Hvs

c sf
§ 2 . e

«

%
383g .s

matt und glanz , in eichen mit Muschel¬
aufsatz, von 38 Mk. an .

*

tm

CifGis I . Sebuman
Gegründet 1841 ). Gegründet 1819 . j
Vornrhinstks n . rkNSMmiertkstes UntkkNkhmkn dieses Gentt^

Meßpkatz . Karlsruhe . Meßplatz .
— . — - Nähe Hauptbahnhof . == s= =

Heute
sowie täglich abends 8 Uhr

Große WorßeTung
mit einem Biesen - Sensation ^ - Program *1* J

Sonntag nnd Mittwoch

2 Vorstellungen 2
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr .

SiHeU-rmkklmf : 8i,.Ä?NLÄ.»7».ZNN'
Telefon 1843 .

Die ZirkuSkasse ist geöffnet von morgens 10—1 Uhr und abends
6 Uhr ab ; an Tagen , an welchen zwei Vorstellungen stattfinden ,

morgens 10 Uhr ab ununterbrochen .

HochachtungSvollst
M . Schumann , Direktor und Eigentümer

Ritter PP.

MF " Das Nähere siehe Anschlagsäulen . *•

■v.



freisaiisscfireibew für die deutsche Arbeiterschaft .
5000 Mark Geldpreise, am 20. Dezember 1906 allszahlbar !

Die Hufgabe ist folgende :

Oie Geldpreise sind:

Erster Preis : Mark 500.- — Mark 500 .—

Zweiter Preis : 300 .— — 300 .—

Dritter Preis : tt 200 .— -- tt 200 .
5 Preise ä tt 100.— = tt 500.—

10 Preise » tt 75 .— = 750.—

15 Preise k tt 50.— --- tt 500.—

20 Preise k tt 25.- — tt 500.—

50 Preise k » 10 - — tt 500.—

100 Preise k u 5 .— — tt 500.—

100 Preise k tt 2 .50 — 'i 250.—

500 Trostpreise k tt 1 .— — rr 500. —

803 Preise M . 5000.

„6s sollen die Vorzüge des Kathreiners JVIalzhaffee , speziell dessen Cöert und

„Bedeutung als tägliches Getränk für die arbeitenden Kreife geschildert und ge¬

kennzeichnet werden . Diese Darstellung rnu8a> geeignet sein» durch ihre Ver¬

öffentlichung neue freunde und Anhänger für Kathreiners JMalzhaffee in den

„Brbeiterkretsen zu werben. '4

Jeder deutsche Arbeiter und jede deutsche Arbeiterin kann sich an dem Preisausschreiben be¬
teiligen.

Wer sich um einen der Geldpreise bewerben will, muß bis zum 15 . November 1906 einen Brief
an Kathremer 's Malzkaffee -Fabriken in München 383 mit der Aufschrift „Preisausschreiben " senden , in dem
er die Vorzüge von Kathreiners Malzkaffee in seiner Weise schildert . Die treffendsten Aeußerungen werden
mit den angeführten Geldpreisen bedacht .

Tie Preisarbeiten müssen leserlich und deutlich geschrieben sein und die volle Adresse und den Be"

ruf des Einsenders augebcn.
Das Preisrichterkollegium setzt sich zusammen aus : zwei Arbeitern , einem Arzte , einem Lehre ?

und eiuenr Mitglied unserer Firma .
Diejenigen, welche die ausgezeichnetenEigenschaften des zuträglichen „Kathreiner " mit dem würzigen,

kaffeeähnlichen Wohlgeschmack noch nicht kennen , seien auf das praktische 10 Pfg . -Paket hingewiesen , das
man in den Kolonialwarengeschäften erhält und das sich vorzüglich zu einem billigen lohnenden Versuche
eignet. Von großer Wichtigkeit für den Wohlgeschmack des Getränkes ist die genaue Befolgung der Koch¬
vorschrift , die sich auf jedem Pakete befindet !

Das Adressen -Verzeichnis der Preisträger wird vom 20 . Dezember ab auf Verlangen an jeder¬
mann unentgeltlich und portofrei abgegeben.

München, 20 . September 1006.
Kathremer’s Sföalzkaffee' fabriketi

Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Ueberraschend

bei der Firma 3716

frauz 3os. Heisei
Kaiserstrasse 111.

Weiche

Filzhüte
für Knaben u . Herren

von 1 .50 Mk. an .

Steife

Filzhüte
von 2 . 50 Mk. an .

ist unöbsrtroffsn
zu Hk. Bli m Piiiüi zu Mk. 1 .401

das * * 1 .50
das „ „ 1 .80
das „ * * 1 .181
das „ „ „ 11
das „ „ „ 21

Rabatt
werden durch Ausgabe von Rabattmarken auf alle i
Artikel mit Ausnahme auf Zucker und Kaffee ]

unter Mk. 1 .00 per Pfund vergütet .

erstere
von 3 .50 Mk . an .

Mützen
aller Alt lür

Sport , Reise , Arbeiter ,
Kinder und Knaben

von 50 Pfg . an.

Filialen in Karlsruhe :

_ J113 Kaiserstrasse ItS (Eeke Ädlersto.)
gp§ 820 Katsers&asss ZLZ (Ecke ilrachstrJ

Filialen in Pforzheim :
KAM 5 Steln&linggstrase 5

tt Waguersirasse 1t
Ecke Wagner - und Bergstrasso (Wilhelmahöhc .)

Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kennt¬
nis , dass nach den Bestimmungen des mit
unserem Fuhrpersonal abgeschlossenen Tarif¬
vertrages die Soniitagsarbeit fiir die Folge eine
wesentliche Einschränkung erfahren muss.

XJin unsere verehrliche Kundschaft jeweils
pünktlich bedienen zu können , ist es daher er¬
forderlich , dass die Bestellungen so rechtzeitig
an die betreffende Brauerei gelangen , dass es
noch möglich ist , die Zufuhren Samstags be¬
werkstelligen zu können .
Verband der Brau sielen von Karlsruhe und Umgegend .

l >er Vorstand : 3919.8
Alb . Printz . Karl Moninger .

1 (W __ ‘-sf' lLz.. ,nal

Oefen
jeder Art, sowie

karlfen Sie am billigsten bei

Huiro Merkle
Uarlstratze 28.

H
'
kcj ,m

nntzktrZffeil
Niggon

lelien -Ober -Mätratze
- ohne jede Abgarniernng n . Heftung ~

D.R.S . M.
183649

ist praktischer und billiger luie jedes andere Matratzciisifftcm . Hoteliers ,
Gasilvirte , Pension-Inhaber und Hausfrauen sparen sich viel Geld durch
Anschaffung dieser Matratze . Beste Gelegenheit für Brautleute . Man
verlange Prospekte und Preisliste gratis voni alleinige» Fabrikanten

franz Stetdlitiger , Karlsruhe , lesßngßraße 31 .
Lizenzen werden billigst abgegeben . Wicdcrverkänfcr gesucht.

Aelikaieß-

Sauttltronl!
<Wei »gähLnug)

ü>

io u 7 © 4
Zentner 6 *— JC

Ferner

Iranisfarirr
Würstel

(Marke Türk u . Pabst )

Paar 3 © <s
3 Paar AZ ^

Deutsches

u 1 . 2 © jc

Neue

s 30 4
empfehlen

5*Jatmk«eh & 3°

I . Karlsruher

Dkiedilli-ZiiMut
Inhaber : H . Hüngerle

SmM i 2. St, Sklef. 1685
erteilt vertrauliche Auskünfte ,
Recherchen, Observationen, Kontrol -

lierungen,
Herbeischaffung von Beweisen ,
Aufklärung mysteriöser Affairen,Reise-

Aufträge,
Erhebungen in Straf «, Zivil- , Patent »,

Eheschcidungs- und Alimentations-
Prozessen : c.

Eruierung anonymer Briefschreiber,
Verleumder, Erpresser , Heirats¬
schwindler : c., überhaupt diskrete u.
delikate Vertrauensangelegenheiten.

! Anfragen ist Rückporto beizulegen.

Eine Uhrfeder einfetzen
kostet nur 1 Mk . 25 Pf .
Ein Glas , Zeiger jr Ä» Ks.

Andere Reparaturen ebenfallsbilligst
unter Garantie . 3824.3

Carl Siede
Uhrcn -Reparatur - Anstalt
Kreuzstrasse 24

Nähe Hauptbahnhof.

Hänseleöern
j werde » fortwährend aasehaatt

Zähringerstr , 88.

Mn Wirnsen
hat und von denselben unter Garantie
vollständig befreit sein will, erfährt

Näheres Lchützenftr . 73 , 2 . St .

Regen
schirme

für Herren
D. R.5 . M.

1SSS43
von 2 . 50 Mk. an .

Vorzügliche Qualitäten :

Zurückgesetzte Waren zu jedem Preis. Kein Hanseln !

August Schindel
Hauptstrasse 69 Durlach Hauptstrasse 89

zeigt den Eingang sämtlicher

Waschen Sie
nur noch mit

der Krone aller Waschmittel .

^ Ueberall erhältlich . ^
m

an und bittet um geneigten Zuspruch

Reellste Bedieneng !

bekannten
Verkaufsstellen
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aui Kredit ! Tannen !
Adlerstrasse

Es liegt im Interesse eines jeden Käufers , sich
von der riesigen Auswahl in

Möbel, Betten und Polsterwaren
zu überzeugen .

Teilzahlung
auch

ohnejlnzahhmg

Gklkgecheitsims
für Vvotttleute !

Ich biete dem kaufenden Publikum das größte
Entgegenkommen bezügl . der Zahlungsweise

und der

an Kunden , welche ihr Konto ausgeglichen haben,
und an zahlungsfähige Käufer gestattet

'.

Englische Schlafzimmer ,
bestehend au- :

* Bettladen . . .
1 Spiegelschrank . .
1 Waschkommode
1 Marmorplatte . .
1 Toilettesvicgel . .
* Nachttischchen . .

billigst gestellten - reise .
Es sollte daher

WsmrmÄ versäumen »
beim Einkauf von Möbeln und Wohnungs -

Einrichtungen

SIL . an
meine Magazine zu

.
. ,

Nnßbaiim, Eiche mid SM .
die in vier Stockwerken jedem Käufer ermöglichen ,

seinen Bedarf zu decken .

Tannenbaum
13 Adlerstrasse 13 .msE&m mm

Wilh
.
Zeutner

r ~
„Elegante Neuheit" Karlsruhe \ Kaiserstrasse 127.
Uk . 5.- , 4,- 3.50,3.- , 2. 30
Hair- Filz voa Mk. 6 - au .

Grösstes Spezial -Magazin
für

Herren - Hüte
Joilern, sehr kleidsam

“
5.- , 4 .- , 3.50,3 - , 2 .50,2 .-
Haar- Fiiz von Mk. 6.— an.

Hervorragend in Auswahl .
Nur vorzügliche Qualitäten.
— auch ia den billigsten So ; ton . =

„ Kleidsame “ Formen. - - ---

Elegante Saison - Neuheiten .
Anerkannt, billigste Preise .

Extra-Magazin

gepreßt mit Firma (gacanr .
Vollivicklig geschnitten)

lg wcißk « 24 i
ia gcibe ® 23 *
lala Spsrkm

ff 27 -a
Slhuiierseift

Ia gellte n, iß
Ia mißt ff 18 !

F

k .

Hpoüo-Ubeater Karlsruhe .
SB® “

Sonntag den 7 . September 1906 “*S
Lwsi Jrssse

Elite -Vorstellungen .
A uktreten sämtlicher Künstler .Jade IMunnenei * ein Schlägel *

WGT Anfang J? V* und 8 I Thr .
"
MZ

Starke

r
„SehrbeliebteForm “

“\ für

Mk . 4 - , 3 .50 , 3 .- . 2 . 50,
2 .- . 1.80.

Mützen
<9

in unübertrefflicher Auswahl.
* Mitglied lies ltabntt -Spur -Vereins . ■

BB3

Zur Beachtung
für du Arbkiterschasi kr Nabraugsmittkidranche Margarine-
fitbrihett ufiu,) , der Seifen- vvb yarfiimericfßbrikett , der Tapete«-,

Kapier -, Zement- and Zirgeisabrikation .
Der Verband der Fabrik -, Land - , Hilfsarbeiter u . Arbeiter¬

innen Deutschlands erstrebt die Wahrung der geistigen und wirtschaft¬
lichen Interessen seiner Mitglieder , insbesondere die Ausrechterhaltung und
Erzielung möglichst günstiger

Lohn- und Arbeitsbedingungen
Gewährung von Unterstützung bei Streiks ,
werbslosigkeit . Der Verband gewährt fer

rs , Maßregelung , Umzug und Er -
ferner Rechtsschutz und Sterbegeld ,sowie das Verbandsorgan , den „ Proletarier ". Das Eintrittsgeld beträgt30 Pfg . , der Wochenbeitrag für Arbeiter 43 Pfg ., für Arbeiterinnen

L0Pfg .
Nähere Auskunft erteilt und nimmt Anmeldungen entgegen Paul

Hnrschig , Karlsrnhe - Miihlburg , Philippstraße 17, 2 St . 3720

finden sofort bei gutem Lohn dauernde
Beschäftigung bei 3905

Loset Wehrle, Elplrrmfir .
i* WnldKirch.

am besten

8ike Knisea- n. Wilhelmstraße
empfiehlt in

großer Auswahl zu den billigen
Preisen

Strickwolle ,
3934

Strümpfe ,
Strumpflängen

Dir Obstkeltern
Wilhelmftrasfe 12 ist wieder zur
gefl . Benützung aufgeschlagen , was
empfehlend anzeigt . 3898

Burkh . « oll.

Ir Reis, offen T 27 . .
ßoffmarvs ' /iK - Eart . rrLi
|jßffuuiiiif 0 V* fi ’iürt . 16 ;
Mack

's Doppel, Carl . LV !
Borax
ft ä » 4

Bleichsoda
% T -V -iKet 8 ^

Keitiaugenmehl !
<tt 10 ^
Blau

Paket 4 n . 8 J,
Aanamaspähne !

Paket 8 J,
Waschkrystall

Jlnktl 4 4
Silbersand

ti 4 Jj
§ rÖmirgelTetncn|

grob, sein oder mittel
Dogen 4 J,

Putzsteine
(englisch) Stuck 15 ^
Putzpomade
„Amor" Dose 8 4

„Slobns" Dose 8 4
Bügelkohlen

2 T -PaKrt 15 4
Stahlspähne
grob, mittel oder sein

7iS 3 * 41 7a 16 4
Putzlumpen

von 18 J, an
empfehlen

Tfatmkuch & C'ü

Eröffnung
iHliaHsDi

Veehre mich einem ist Publikum von Durlach - Umgebungerg . anznzeigen , daß sämtliche

Neuheiten
flir Herbst nnd lYinter

tu größter Auswahl eingetrofien sind in Loseujoppe » , Paletots ,I Capes , Herrenauziige , tznabenanziige Bnxkin - u . Kamm -! garnhofen Arbeitskleider :c .
! ferner große Posten Tritotagcn -Untergenge als Swea -
I ter , gestrickte BSesten , Kunvcntrikots , Normalhemdcn nnd
i Normalhosen etc . etc . , die zu sehr billigen Preise » verkauft ,| werden .

Indessen laret zur gcst . Besichtigung erg . ein
Hochachtungsvoll

HerrenMekt .-
Haus

Darlach , Ilauptstrassc 76 . 32271

Krämers
Isder gute Badenser

| kau re wenigstens ein Los der

grossen Jiiliis-Loiterie
jZikhnng 6. Oktober 190 (>

BaarGeld

in den bekannten Verkaufs
stellen.

jfiär sätntl . Gewinne mit 90 %”
3918 Gewinne ztis . I. W.
80 000 Mark

Hauptgewinne
20 000 Mark
10 000 Mark
5000 Mark
3916

45000
Gew .
zus .

Mark
i . ■■■ I 11 Lose 10 Mk .
LOS 1 MK . » Porto u. Liste'

l 80 Pfg .
empfielit das Genoral -Debit

I Stürmer Strassburgi . E .ii OlUI IIIUI | Langstr . 107 .
I In Karlsruhe : Carl Giitz ,
| Hebelstr . 11/15 . H . Meyle .
Gesehw . Moos . Chr . Wieder .

w

fmhnttjirllße 23
Ecke Maienstraße ist ein gut möbl .
Mansardenziinmer mit schöner freier
Aussicht an einen soliden Arbeiter
sofort oder später billig z« ver¬
miete » . 3887 .2

Näheres im 2. Stock links daselbst .

Konsumverein für Ourlacti
und Umgegend
c. G . nt . b. H .

Wir geben unseren geehrten Mit¬
gliedern bekannt , daß die Rabatt¬
marken des verflossenen Geschäfts¬
jahres mit Mitgliedsbuch in Couvert
in der Verkaufsstelle zur Berechnung
abzugeben sind. 3873.2

Der Vorstand.

Rekruten
ausrüstung , wie Hemden ,

Unterhosen , Socken,
Hosenträger n. f . w.

(nach Vorschrift ) 3737

Rieh . Fahr
fürsolideste

ArötitsKleider
Kronenstrasse 32 I

I gegenüb . der Kronenapotheke .

Sxistenz !
lnstellung . . .

Verstcherungsgefeyschqft . Nichtfach-. .
ürffif

■ ■ 1leiste finden Berücksichtigung und tat¬
kräftige Unterstützung

Offerten unter 3576 an SaassM
stein u. Vogler, Karlöknh «.

Personen aus allen Gesellschgsts- - >
kreisen finden bei Fleiß und Aus¬
dauer lukrative Anstellung bei erster

ft «
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